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In der nachſtehenden Zeichnung bieten wir unſeren
Leſern einen genauen Plan des Nord Oſtſee Kanals
mit allen Brücken, Schleuſen, Fähren, ſowie zwei
Pläne der coloſſalen Schleuſenanlagen bei Bruns
büttel (Elbſchleuſed, bei Holtenau (Oſtſeeſchleuſe),
ferner einen Längenſchnitt des Kanals auf ſeiner
ganzen Strecke von der Unterelbe bis zur Oſtſee,
ſowie ſchließlich eine Ueberſichtsſkizze über die Schiff
fahrtswege zwiſchen Nord und Oſtſee.

Der Kanal verbindet bekanntlich, quer durch die
Provinz Schleswig Holſtein führend, Nord und
Oſtſee miteinander, um für die Schifffahrt den bis
herigen zeitraubenden und gefährlichen Weg um
Skagen herum zu erſparen. Er beginnt dicht ober

Plan des NordeOſtſee-Kanals.
rechten Ufer der Unterelbe, und durch
ſchneidet, in nordnordöſtlicher Richtung führend, die
niedrige Marſchgegend Weſtholſteins, dann die 30
Kilometer weit von der Elbe entfernte Waſſerſcheide
zwiſchen Elbe und Eider bei dem hochgelegenen
Orte Grünenthal, wendet ſich dann, dem Thal des
Eidernebenflüßchens Gieſelau folgend zur Untereider
hin, dieſe auf ihrem linken Ufer, jedoch getrennt
von ihr, bis Rendsburg hin flußauſwärts begleitend.
Rendsburg, 60 Kilometer von der Elbe entſernt,
wird in einem Bogen ſüdlich umgangen, und dann
tritt der Kanal in die Obereider ein, und zwar in
den öſtlich von Rendsburg belegenen Audorfer See
Dieſe Obereider hat bekanntlich vor 110 Jahren

halb des kleinen Hafenortes Brunsbüttel am zur Herſtellung eines Kiel mit Rendsburg ver

kehr nur geringe Vortheile.

bindenden Schleuſenkanals, des SchleswigHolſteini
ſchen oder ſogenannten Eiderkanals gedient, der
mittelbar die Oſtſee durch Anſchluß an die von
Rendsburg nach Tönning fließende Untereider mit
der Nordſee verband. Der hierdurch hergeſtellte
direkte Seeſchifffahrtsweg zwiſchen beiden Meeren
war nur von ſehr untergeordneter Bedeutung, da
er nur Schiffen von 3 Meter Tiefgang bezw. 250
Tonnen Größe den Verkehr geſtattete. Außerdem
bot er als Schleuſenkanal mit ſeinen 6 zwiſchen
Rendsburg und Kiel liegenden Schleuſen dem Ver

Dennoch wurde er
ſchließlich von ca. 4000 Schiffen im Jahre benutzt
ein Zeichen für das vorhandene Bedürfniß.

Die Strecke dieſes alten Eiderkanals von Rends
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burg bis Kiel wird nun durch den NordOſtſee
Kanal erſetzt, ſo daß erſterer, deſſen Krümmungen
überall abgeſchnitten ſind, völlig in Fortfall ge
kommen iſt. Der NordOſtſee Kanal mündet
ſchließlich nach einer Geſammt- Länge von 98,65
Kilometer bei Holtenau, unmittelbar nördlich von
Kiel, in den Kieler Hafen; hier bei Holtenau
findet denn auch die feierliche Schlußſteinlegung ſtatt.

Wie aus unſerer Karte zu erſehen, durchſchneidet
der Kanal 4 Eiſenbahnlinien und mehrere Chauſſeen
und Landwege. Zwei der Bahnlinien, und zwar
die bei Grünenthal und die bei Levensau nördlich
von Kiel werden durch je eine impoſante Hochbrücke
von 156 und 164 Meter Spannweite und in einer
lichten Höhe von 42 Metern über dem Waſſerſpiegel
über den Kanal hinübergeführt. Die anderen beiden
Eiſenbahnen haben doppelte Drehbrücken über den
Kanal. Chauſſeen und Landwege werden vermittelſt
Fähren (F. in unſerer Zeichnung) übergeführt, die
Chauſſee bei Rendsburg durch eine Drehbrücke.

Die Weiten der Drehbrücken und die große Höhe
der feſten Brücken, unter welchen vollbemaſtete

S

Schiffe ohne Aufenthalt hindurchfahren können,
zeigen, daß man beſonderen Werth auf die Be
dürfniſſe der Schifffahrt gelegt hat. Dementſprechend
iſt auch das Kanalprofil ein ſehr geräumiges: 65
Meter Waſſerſpiegelbreite und 9 Meter Tiefe. Es
können die ſchwerſten Panzerſchiffe und die größten
Handelsſchiffe den Kanal durchfahren, und durch
Anlegung von 100 Meter breiten und 400 Meter
langen Ausweicheſtellen iſt allen Verkehrsbedürfniſſen
Rechnung getragen.

Der als reiner Durchſtich geführte Kanal hat
keine Schleuſentreppen; nur an ſeinen beiden
Mündungen kann er, wenn Sturmfluth in der Oſt
ſee oder die täglich wechſelnde Fluthenbewegung der
Nordſee in der Unterelbe dies erforderlich macht,
durch die Schleuſen geſchloſſen werden. Dieſe ſind
jedoch in ſo gewaltigen Dimenſionen 150 Meter
nutzbare Länge und 25 Meter Breite und jede
als Doppelſchleuſe angelegt, daß jederzeit die größten
Panzerſchiffe ein und auslaufen können.

Die Lagepläne der Schleuſe findet der
Leſer links oben und rechts unten in unſerer

Zeichnung. Ganz unten iſt durch ein Längen
profil eine Darſtellung des vom Kanal durch
ſchnittenen Gebietes gegeben. Die eingeſchriebenen
Bezeichnungen laſſen die Hauptpunkte am Kanal
deutlich erkennen.

Die kleine, im Land ſchwarz gehaltene Skizze
der Schifffahrtswege giebt eine Darſtellung
des Einfluſſes des Kanals auf die Seeſchifffahrk
zwiſchen Nord und Oſtſee. Durch den Kanal wird
der Seeweg zwiſchen der Oſtſee und der Nordſee
von allen ſüdlich der geographiſchen Breite von
Hull belegenen NordſeeHäfen nach einem in der
Mitte zwiſchen der zu Rügen gehörigen Halbinſel
Wittow und Torp an der ſüdſchwediſchen Küſte be
legenen Punkte der Oſtſee und umgekehrt, gegenüber
der Umfahrung von Skagen um eine Entfernung
abgekürzt, welche nach genauen Meſſungen zu
mindeſtens 238 Seemeilen anzunehmen iſt. Jn
unſerer Karte ſind nun diejenigen Schifffahrtsſtraßen,
die zwiſchen den Haupthäfen der Oſtſee und denen
der Nordſee, ſowie durch den Kanal la Manche
gehend befahren werden, und die auch nach Er



öffnung des neuen NordOſtſee Kanals in Benutzung
bleiben würden, da für ſie keine Fahrtabkürzung ein
treten würde, durch einfache dünne Linien
bezeichnet; es iſt dies die geſammte Oſtſeefahrt
öſtlich von Bornholm kommend bis zur Vereinigung
der Fahrtlinien etwa vor dem Sund, ſowie der
jenige Theil der weiteren Fahrt nach der
Nordſee, der von dieſem Vereinigungspunkte
aus ſich durch den Sund nach den Häfen nördlich
von Neweaſtle (ſowie nach norwegiſchen und einigen
däniſchen, reſp. ſchwediſchen Häfen) wendet. Der
übrige Theil der jetzigen Routen, der nach Er
öffnung des NordOſtſee- Kanals als unverhältniß-
mäßiger Umweg erſcheinen und daher alsdann nicht
mehr befahren werden würde, iſt mit feinen Strich
linien bezeichnet. Die in Zukunft
durch den NordOſtſeeKanal führenden,
eine erhebliche Wegabkürzung bewirkenden Schiffs
routen ſind hier mit dicker Strichlinie e
bezeichnet. Dieſe Zeichnung läßt durch den Unter
ſchied der dünnen und der ſtarken Linien den zu
künftigen Verlauf der NordOſtſee-Fahrt (und viee
versa) deutlich hervortreten und veranſchaulicht
ſomit klar die bedeutende Verſchiebung, die in der
Lage der befahrenen neuen gegen die alten Routen
eintreten wird.

Von weſentlicher Bedeutung neben der Zeiterſpar
niß iſt für die Handelsſchifffahrt die Verminderung
der Gefahren, die bei der Fahrt um Skagen eintreten.
Dieſelben ſtnd recht bedeukend. Vom Jahre 1858
bis 1885 ſind beiſpielsweiſe längs der däniſchen
und ſchwediſchen Küſte nicht weniger als 6316
Strandungen von Dampfern und Segelſchiſfen vor
gekommen, und hierbei 91 Dampfer und 2742
Segelſchiffe verloren gegangen. Jn den Jahren
1877 bis 1881 ſind dabei 708 Perſonen ums Leben
gekommen auf Strecken, welche nach Fertigſtellung
des NordOſtſee Kanals nicht mehr befahren zu
werden brauchen.

Nach früheren Berechnungen beläuft ſich die Zahl
der bei der Fahrt um das Kap Skagen verunglückten
Schiffe aller Nationen jährlich durchſchnittlich auf
zweihundert, eine recht erkleckliche Zahl, die den hohen
Werth des Kanal in wirthſchaftlicher Hinſicht klar
zum Ausdruck bringt.

Die zuverläſſigen Juformationen
des Herrn v, Kardorff.

Unter der Ueberſchrift „Die Währungsparteien
in „Amerika veröffentlichen die „Berl. N. Nachr.“
eine Zuſchrift des Herrn v. Kardorff, welche der
„hier üblichen“ Vorſtellung entgegentritt, als ob in
Amerika eine ſtarke Goldwährungspartei exiſtire.
„Auf Grund langjähriger und zuverläſſiger Jnfor
mationen“ konſtatirt Herr v. Kardorff, daß in den
Vereinigten Staaten eine „reine“ Goldwährungs-

partei, wie in England, Deutſchland, Frankreich c.
nicht beſtehe. Die vereinzelten Anhänger der
Goldwährung (Newyorker Bankiers vorwiegend)
hielten ſich dort zu der ſogen. sound money party
(Partei des geſunden Geldes) d. h. zu denjenigen,
welche im Gegenſatze zu den Anhängern der freien
Silberprägung ohne jede Rückſicht auf die Währungs
geſetzgebung anderer Länder ſich zu dem Grundſatze
des internationalen Bimetallismus bekennen,
während die Silberpartei keine internationalen Ver
einbarungen über die Währungsfrage, ſondern un
abhängiges Vorgehen der Vereinigten Staaten zu
der freien Silberprägung nach dem Werthverhältniß
von Silber und Gold wie 16 1 wolle. Nun hat
vor wenigen Wochen (23. Mai) in Memphis
(Tenneſſee) ein Congreß der ackerbauenden Süd
ſtaaten Nordamerikas ſtattgefunden, welcher nach
einem Vortrage des Schatzſecretärs Carlisle über
die Nothwendigkeit, nur „ehrliches“ Geld (im
Gegenſatz zu dem unterwerthigen ſchlechten

Silbergeld) in Umlauf zu ſetzen, eine Reihe
von Reſolutionen angenommen hat, die leider
Herrn von Kardorff noch nicht bekannt geworden
ſind. Darin heißt es u. a.: „Zur Jetztzeit giebt es
kein Land in der Welt, welches eine Doppelwährung
aufrecht erhält, noch giebt es irgend ein Land, wo
die Silberprägung vorherrſcht, deſſen Währung nicht
auf der Silberbaſis beruht. Jedes Land, welches
unfähig iſt, unabhängig irgend eine Doppelwährung
einzuführen, muß ſich entſchließen, ob es die Gold
oder die Silberwährung will. Wir begünſtigen
deshalb, da eine internationale Zuſammenwirkung
nichts vorhanden, die Beibehaltung und Auf
rechterhaltung der beſtehenden Gold
währung.“ Unter den Erwägungen, auf denen
dieſe Reſolution beruht, befinden ſich auch folgende
„Weil ein Wechſel von der Gold zur Silberwährung
alle öffentlichen und privaten Verbindlichkeiten bis
zu dem Unterſchied zwiſchen dem Barrenwerth von
Gold und Silberdollar entwerthen würde weil,
wenn ein ſolcher Wechſel in drohender Weiſe im
Anzuge wäre, es zu einem ſofortigen Verſuche der
Einziehung und Liguidirung aller Schulden mit
Bezug auf das in Ausſicht ſtehende Reſultat führen

würde; weil der Umſchwung von der Gold zur
Silberbaſis das öffentliche und private Zu
trauen zerſtören und das Land in eine ſolche
Panik und Verwirrung bringen und ein ſolches
Elend heraufbeſchwören würde, daß die Production
der Land wirthſchaft und die Arbeitslö hne
nicht mehr lohnenswerth ſein würden
weil der Handel unprofitabel und der in induſtriellen
Branchen Beſchäftigte ſeine Beſchäftigung einbüßen
würde weil es kein fortſchrittliches auf
geklärtes Volk in der Welt giebt, welches
nicht die Goldwährung vorgezogen hätte;
weil es kein Silberland in der Welt giebt, in
welchem die Löhne genügend ſind, den Arbeitern
Comfort und Unabhängigkeit zu ſichern und ſchließlich
weil das hohe Ziel der Regierung der Vereinigten
Staaten für die Benutzung des amerikaniſchen
Volkes ſolches Geld erheiſcht, welches, wie die Er
fahrung der Welt gelehrt hat, am beſten für die
Förderung des Handels, die Entwickelung der Jn
duſtrie, die Ermuthigung zur Arbeit und den Fort
ſchritt der Civiliſation geeignet iſt. Dieſes Geld
iſt aber genau das, was Deutſchland, England
u. ſ. w. auf Grund der Goldwährung haben, Gold
als Münzmetall mit Silber als Circulationsmittel!
Wenn Herr v. Kardorff das als „internationalen
Bimetallismus“ bezeichnet, ſo bedarf es ja gar
keines Umſturzes unſerer Währung.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterxeich Angarn. Die parlamen
tariſchen Schwierigkeiten ſind noch nicht
überwunden. Der Kaiſer empfing am Sonntag
Nachmittag den Miniſterpräſtdenten Fürſten
Windiſchgrätz, ſodann den Miniſter des Innern
Marquis Bacquehem in längerer Audienz. Hierauf
fand ein längerer Miniſterrath ſtatt. Auch der
Statthalter Graf Badeni wurde vom Kaiſer in einer
Privataudienz empfangen Es ſoll bei den Koglitions
parteien Geneigtheit für alle Vorſchläge beſtehen,
die zur Vermeidung einer Kriſis führen können.
Gleichwohl wird eine Miniſterkriſts von den meiſten
Blättern für unmittelbar bevorſtehend gehalten.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet, daß die Annahme
des Entlaſſungsgeſuches des Miniſteriums zweifellos
iſt. Am Montag Abend wird der Club der Linken
endgiltig ſeinen Austritt aus der Koalition für den
Fall der Annahme des Budgetpoſtens Cilli im
Budgetausſchuß beſchließen. Wie das „Fremden
blatt“ meldet, hat ſich das Miniſterium Windiſch
grätz dahin geeinigt, ſein Entlaſſungsgeſuch
zu unterbreiten, falls die Linke auf dem Austritt
aus der Koalition beharrt,

Ruſtland. Jn Petersburg iſt der Präſident
des Miniſtercomitees v. Bunge geſtorben.

Frankreich. Der Präſident von Frank
reich iſt durch den Kaiſer von Rußland aus
gezeichnet worden. Der ruſſiſche Botſchafter Baron
Mohrenheim theilte dem Miniſter des Aeußern
Hanotaur mit, daß ein Spezialkurier aus Petersburg
in Paris eingetroffen iſt, welcher dem Präſidenten
Faure ein Handſchreiben des Kaiſers von Rußland
mit der Kelte zum Andreasorden überbringt. Die
Ueberreichung der Jnſignien und des Schreibens
ſollte am 17. Juni im ElyſeePalaſte durch Baron
Mohrenheim in Anweſenheit des ganzen Perſonals
der ruſſiſchen Botſchaft erfolgen. Nach dem „Gau
lois“ ſoll der Zar beabſichtigen, einen neuen Beweis
ſeiner Sympathie dadurch zu geben, daß er den
Präſidenten der Republik, Felix Faure, zur Krönungs
feier nach Petersburg einladen wird. Der „Gaulois“
ſelbſt ſcheint ſeine Meldung nicht ſehr ernſt zu
nehmen, denn er fügt ironiſch hinzu, daß ſich die
Franzoſen als geborene „Gaffer“ damit wohl zu
frieden geben würden von den wichtigeren Dingen
werde man erſt ſpäter ſprechen. In der That
ſcheinen alle dieſe Freundlichkeiten nur zur Be
ſchwichtigung der franzöſiſchen Sorgen beſtimmt zu
ſein. Von einer wirklichen Allianz mit Frankreich
will Rußland nach wie vor nicht viel wiſſen. Der
„Nat.-«Ztg.“ zufolge hat der ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen, Fürſt Lobanoff, den Grafen de
Montebello in Kenntniß ſetzen laſſen, daß er über
die formelle Erklärung Hanotaux' ſehr erſtaunt
geweſen ſei, da zwiſchen den beiden Ländern kein
ſchriftliches Uebereinkommen beſtehe Jn
der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde am
Sonnabend die Berathung über die Getränkeſteuer
reform begonnen. Artikel 1, betreffend die Ab-
ſchaffung des Privilegiums der Branntweinbrenner,
wurde mit 345 gegen 154 Stimmen angenommen.

Atalien. Jn der italieniſchen Kammer hat
Crispi mit Erfolg einen Schachzug gegen die
drohenden Interpellationen und der damit verbunde
nen perſönlichen Angriffe auf ihn ſelbſt verſucht.
Er erklärte, auf alle Interpellationen eingehen zu
wollen, verlangte jedoch Verſchiebung der Debatte
bis nach der Berathung des Budgets. Des weiteren
verlangte Crispi, die Kammer ſolle morgen und
übermorgen keine Sitzung abhalten, dagegen ſollten

die Kammerbureaus und die Budgetcommiſſton ſich
behufs Prüfung der Finanzvorlagen verſammeln
Mehrere Redner der äußerſten Linken, namentlich
Jmbriani, bekämpften lebhaft die Anträge Crispi's,
Rudini dagegen erklärte, nichts gegen dieſelben ein
wenden zu wollen. Die Kammer genehmigte hierauf
mit großer Majorität die Anträge Crispis, worauf
die Sitzung geſchloſſen wurde.

Spanien. Für Spanien hat ſich die Lage
auf Cuba ſehr bedenklich geſtaltet. Es ſind neue
Verſtärkungen nach Cuba abgeſchickt worden, ſo daß
das Heer, über welches der Marſchall Martinez
Campos gegenwärtig verfügt, die Stärke von 100 000
Mann erreicht. Außerdem hat der Miniſterrath
den Ankauf von zwanzig Kanonenbooten und die
Entſendung weiterer 25 000 Mann beſchloſſen. Jm
Senat erklärte der Miniſter des Auswärtigen in
ſeiner Antwort auf eine Anfrage, welche Maßregeln
getroffen ſeien, um zu vermeiden, daß die ameri
kaniſchen Republiken die Aufſtändiſchen auf Cuba
unterſtützen, es ſei unmöglich, die den politiſchen
Agenten im Auslande ertheilten Weiſungen zu ver
öffentlichen. Der Miniſter fügte hinzu, das
Miniſterium werde ſeine Pflichten dem Vaterlande
gegenüber erfüllen.

Schweden RNoxwegen. Jn Norwegen
ſtößt die Bildung eines Koalitionsminiſte
riums auf große Schwierigkeiten. Nachdem Sver
drup den Auftrag, ein Kabinet zu bilden abgelehnt
hatte, weil ihm die Radikalen kein Vertrauen ent
gegenbrachten und nachdem auch der Gedanke, ein
reines Linkenminiſterium zu bilden, als unausführ
bar erkannt war, hat nunmehr der König am
Sonnabend das Mitglied der Rechten, Bonnevie,
mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt.
Bonnevie erbat ſich Bedenkzeit.

Griechenland. Das griechiſche Budget
weiſt auf an Einnahmen 91331 118 Drachmen, an
Ausgaben 89 342724 Drachmen. Bei der Vorlage
des Budgets erklärte der Miniſterpräſident, daß die
Fortſetzung der Anleihepolitik ſeines Vorgängers
Trikupis weder möglich noch wünſchenswerth ſei.
Griechenland müſſe ſeiner jetzigen unglücklichen Lage
durch die ordentlichen Einnahmen und durch eine
ſtrenge Erſparnißpolitik abhelfen. Der Miniſter
tadelte heftig das Trikupis ſche Geſetz vom 22. De
zember 1893 als unehrlich und als von einer
Kammer beſchloſſen, die dazu kein Mandat vom
Volke hatte. Das durch jenes Geſetz im Auslande
zerſtörte Vertrauen und Anſehen Griechenlands ſei
jetzt durch ehrliches und aufrichtiges Handeln wieder
herzuſtellen, und er ſei bereit, allen in ſeinem Wahl
programm verkündigten Verſprechungen voll nach
zukommen. Daß eine Verſtändigung mit den
Gläubigern leicht zu erzielen ſei, darüber hege er
keine Beſorgniß, da ein beiderſeitiges Intereſſe an
der möglichſt baldigen Wiederherſtellung des
finanziellen Wohlſtandes Griechenlands vorhanden
ſei, woran die Gläubiger ſelbſtverſtändlich theil
zunehmen berechtigt ſeien. Für das nächſte Jahr
würde eine Reihe von Reformen in Kraft treten,
wovon er ſich eine Erſparniß von 5 Millionen ver
ſpräche. Die bisherigen Erfahrungen mit den
griechiſchen Miniſterien nöthigen dazu, alle jene
Verſprechungen mit einem guten Theil Skepſis
aufzunehmen.

Türkei. Auf der Balkanhalbinſel ſcheinen
ſich ernſthaftere Ereigniſſe vorzubereiten. Türki ſche
Truppen haben die bulgariſche Grenze
überſchritten und ſind vier Kilometer weit in
bulgariſches Gebiet eingedrungen. Sie lagern dort
und okkupiren den Weg nach Philippopel. Die
bulgariſche Grenzwache iſt von Sofia aus ange
wieſen, ſich zurückzuziehen, und einen Zuſammenſtoß
zu vermeiden. Bulgarien hat bei der Pforte reklamirt,
bisher aber keine Antwort erhalten. Der türkiſche
Commiſſar in Sofia, der eine einſtündige Audienz
bei dem Fürſten Ferdinand hatte, deutete an, die
Türkei betrachte Rumelien als türkiſches Gebiet.
Es muß abgewartet werden, wie weit dieſe ſenſationell
klingende Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus Wien
ſich beſtätigt. Die Botſchafter der intereſſirten
Mächte England, Frankreich und Rußland nehmen
demgegenüber eine abwartende Stellung ein. Der
engliſche Botſchafter verſprach, im Hinblick auf den
Wechſel im Großvezirate die engliſche Regierung
veranlaſſen zu wollen, die Beſchlußfaſſung auf kurze
Zeit zu verzögern. Jm Allgemeinen beſſert ſich die
Situation, da die Haltung des neuen Großvezirs
Vertrauen gewinnt und zu der Hoffnung berechtigt,
der Großvezir werde durch rechtzeitiges Entgegen
kommen ernſte Conflicte vermeiden. Die engliſche
Flotte iſt im Begriff nach Cypern abzugehen. Die
Anſicht herrſcht vor, Rußland und Frankreich würden
die engliſche Aktion nicht ſtören, auch wenn ſie an
der Aktion nicht theilnehmen würden. Zur
armeniſchen Frage läßt ſich die „Pol. Corr.“
aus London melden, daß die türkiſche Regierung
zur Einführung von Reformen in den armeniſchen
Provinzen bereit ſei, jedoch zunächſt eine Verſtändigung

mit den betheiligten Mächten wünſche. Für den
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Fall, daß ſich hierbei unüberwindliche Meinungs
verſchiedenheiten über einzelne Punkte ergeben ſollten,

würde dem Vernehmen nach die türkiſche Regierung
bereit ſein, einer an der Frage nicht betheiligten
Macht die Vermittlerrolle anzubieten, und zwar
dürſte die Wahl des Sultans auf Deutſchland
fallen. Einer europäiſchen Conferenz würde dagegen
der Sultan einen entſchiedenen Widerſtand entgegen

ſetzen.
c

Dentſchland.

Berlin, 18. Juni. Der Kaiſer begrüßte am
Sonntag Morgen um 8 Uhr auf der Wildpark
ſtation ſeine Schweſtern Sophie und Mar
garethe, welche mit ihren Gatten, dem Kron
Prinzen von Griechenland und dem Prinzen
Friedrich Karl von Heſſen, auf der Durch
reiſe von Cronberg nach Kiel bis 11 Uhr im
Neuen Palais verweilten. Mittags empfing der
Kaiſer den neuen Polizeipräſtdenten von Berlin,
w. Windheim. Nach der am Montag früh er
folgten Ankunft in München fuhr der Kaiſer Vor
mittag 10 Uhr mit dem Geſandten Grafen Monts
in der Uniform der GardeKüraſſtere zur Schack
gallerie, welche reich mit Flaggen geſchmückt war,
und beſichtigte die Gallerie unter Führung. Der
Prinzregent war der Einladung des Kaiſers zur
Beſichtigung der SchackGallerie um 12 Uhr gefolgt.
Um 3 Uhr fand beim Prinz Regenten zu
Ehren Sr. Majeſtät Galatafel ſtatt, an welcher die
Prinzen Ludwig, Leopold und Arnulf,
die Ober Hof Chargen, der preußiſche Geſandte u. ſ. w.
theilnahmen. Bei der kurz vor 6 Uhr ſtattgefundenen
Abreiſe waren ſämmtliche bayeriſchen Prinzen in
Galauniform anweſend, Se. Majeſtät trug die
Jnterimsuniform der bayeriſchen Ulanen, der Prinz
regent die ſeines preußiſchen Artillerie Regiments.
Bei der Abreiſe umarmten und küßten ſich Seine
Majeſtät und der Prinzregent herzlichſt. Die Volks
maſſen, welche alle Schranken durchbrachen, be

donnernden Hochrufen. Das Wetter war andauernd
prachtvoll.

(Perſonalien.) Dem bisherigen Cavallerie-
Jnſpekteur General v. Roſenberg iſt der
aus Geſundheitsrückſichten wiederholt erbetene Ab
ſchied nunmehr bewilligt worden. Als Nachfolger
iſt der Commandeur der Garde-CavallerieDiviſion,
Generallieutenant v. d. Planitz berufen worden.

Die „Hamburger Nachrichten“) haben
in ihrer Sonntagsnummer eine lange Entgegnung
auf die Ausführungen des „Reichsanzeigers“ ver
öffentlicht, welche Staatsminiſter v. Bötticher gegen
den Vorwurf, daß er am Amte „klebe“, in Schutz
nahm. Die Thatſache, daß Herr v. Bötticher ſchon
im Februar 1890 den Wunſch nach Entlaſſung aus
geſprochen, aber von dem Fürſten Bismarck zurück
gehalten worden ſei, iſt für die „Hamb. Nachr.“
oder ihre Hintermänner ein Novum. Man habe
damals allgemein geglaubt, daß Herr v. Bötticher
zum preußiſchen Miniſterpräſidenten an Stelle Bis
marcks auserſehen ſei u. ſ. w. u. ſ. w. Der Reſt
des Artikels beſchäftigt ſich mit der „Köln. Ztg.“
und „ihren capriviſtiſchen Freunden“, d. h. den noch
im Amt befindlichen Collegen des Grafen Caprivi!
Auf derartige Erörterungen einzugehen, iſt völlig
zwecklos.

(Zur Währungsconferenz) Nach dem
„Hann. Cour.“ haben ſich ſämmtliche ſüd
deutſche Staaten und die drei Hanſaſtädte
gegen eine internationale Währungsconferenz er
klärt, während Preußen und einige mitteldeutſche
Staaten die Conferenz befürworten. Die drei ſüd-
deutſchen Staaten und die drei Hanſaſtädte zuſammen
führen erſt 16 Stimmen unter 58 im Bundesrath.

(Colonialpolitik.) Ein neues Opfer
hat das afrikaniſche Klima gefordert. Der Ober
führer der kaiſerlichen Schutztruppe, Frhr. v. Man
teuffel, früher Major im 1. Garderegiment z. F.
iſt am 13. Juni einer plötzlichen Erkrankung erlegen.

Der Forſchungsreiſende Ehlers iſt in
den Grenzländern Aſſams überfallen und liegt in

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Juni.) Das

Abgeordnetenhaus erledigte heute das Stempelſteuer
geſetz in zweiter Leſung. Ein eingehender Bericht würde
lediglich die Abänderungsanträge aufzuzählen haben worauf
man ruhig verzichten kann. Der Finanzminiſter ließ
nur redactionelle oder mehr formale Abänderungsanträge
zu und die Mehrheit parirte wie auf dem Exerzierplatz.
Morgen findet die erſte Leſung der Centralcreditvorlage ſtatt.

Endlich weiß man ganz genau, weshalb es
mit der Verhandlung über die Jnterpellation,
betr. den Prozeß Mellage, keine Eile hat. Am
Schluſſe der Montags Sitzung des Abgeordneten
hauſes beantragte Abg. Sattler, die Interpellation
morgen auf die Tagesordnung zu ſetzen. Die Kon
ſervativen, Freikonſervativen und das Centrum
lehnten den Antrag ab. Nach der Kanalfeier kann
man dergleichen unangenehme Dinge ruhiger erledigen.

Zum Jagdſcheingeſetz iſt der Commiſſions
bericht nunmehr erſchienen. Danach wird vorge
ſchlagen, Jagdſcheine für den Umfang der Monarchie
(Landesjagdſcheine) zum Preiſe von 20 Mk., für den
Amtsbereich der ausſtellenden Behörde (Kreisjagd
ſcheine) für 10 Mk. und außerdem Jagdſcheine für
drei aufeinander folgende Kalendertage (Tagesjagd
ſcheine) für 3 Mk.

Ber m iſchs es.
(Widdiebe) Am 5*”. d. traf, wie ſ. Z. berichtet, der

Förſter Rohr aus Glienicke bei Berlin drei Wilderer
und ſtellte ſie. Er ging mit angelegtem Gewehr auf ſie zu
und forderte ſie auf, ihre Waffen abzugeben. Dem Anſcheine
nach ergaben ſich auch die falſchen Nimrode in ihr Schickſal
Plötzlich aber fielen die drei wie auf Verabredung über ihn
her, warfen ihn zu Boden, ſchlugen und traten ihn mit
Füßen und riſſen ihm den Bart aus. Sie entfernten ſich
ſchließlich in der Richtung nach Hermsdorf zu mit der
Drohung, daß ſie ihn erſchießen würden, ſobald er ſich rühre.
Die Wilderer entkamen auf dieſe Weiſe, der Förſter iſt
heute noch nicht wieder hergeſtellt. Am Donnerstag iſt es
der Gendarmerie gelungen, zwei der Wilderer feſtzunehmen.
Es ſind gut ſituirte, in Schönerlinde anſäſſige Bauern. Der
dritte hält ſich noch verborgen, man iſt aber auch ihm auf

gleiteten die Abfahrt des kaiſ erlichen Zuges mit einem Dorf der Nagas fieberkrank darnieder. der Spur.

Anzeige.
Zur dieſen Theil übernimmt die Redaction

e Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und FamilienNachrichten.

Zerichtigung.
Gottesackerkirche: Donnerstag

Nachmittag 5 Uhr Gottesdienſt. Paſtor
Werther.

ne
Statt beſonderer Meldung.

Uns iſt am 18. d. M. ein kräftiger
Junge geboren.

Wunderlich, Reg.Secr.Aſſiſt.,
und Frau.

eVerſteigerung.
Flittwoen den 49. Juni er-,

en vormittags 9 Uhr glb,werde ich im Casimo hierſelbſt zwangs
weiſe und freiwillig

1 Sopha, 1 Glasſchrank, 1
Tiſch, KRegnulator, 3 Stühle,
1 Spiegel, 5 Bilder, 1 Eckbrett,
1 Schlüſſelhalter, ſowie verſch.
Porzellan und 30 Kiſten
Cigarren und

maeh mittags 5 Uhr im Gaſthof
Zum Löwen“

1 Sopha, 1 Kommode, 1 Tiſch,

1 Waſch, 1 Blumentiſch, 6
Stühle und 3 Bilder

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.Der Verkauf im Caſino ſtiadet be e S
ſimmt ſtatt.

Merſeburg, den 17. Juni 1895.
Feyxerw, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mitswoeh den 19. d. vor-

atte 10 V verſteigere ich imWaſino hier
eine große Partie Möbel
Merſeburg, den 18. Juni 1895.

Tauuehamste, Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Verſteigerung.

Mittwoch den 19. Juni er, mittags
1 Ahr, werde ich hier, Breiteſtraßze 13, den
Nachlaß des verſterbenen Schuhmachermeiſters
Kuciags, beſtehend in

Möbeln Betten und Hand
werkszeug,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 17. Juni 1895.
Meyer Gerichtsvollzieher.

Kleines gutgehendes
44„Reſtaurant“ in Hulle,

Gaſt, Billard und Geſellſchafts Zimmer.
Nähe der Fabriken, iſt Umſtände halber ev.
ſofort zu verkaufen. Näheres

HallIe, Stweiberstw. D.
Ein tüchtiger Müller kann eine in beſtem

baulichen Zuſtande befindliche

Holländer-Mühle
mit Wohnhaus, Scheune, Stall und etwas
Feld unter günſtigen Bedingungen kaufen
oder pachten. Uebernahme kann event. ſofort
erfolgen. Offerten unter Moliäm der
Mühe an die Exped. d. Bl. erbeten.

h Guterhaltener KiſſenRover
De preiswerth zu verkaufen2 e Weihßenufelſer Str. 8.

Drei Stück faſt neue Fenſter
ſind zu verkaufen Vorwerk 12.
Oh dreiräderiger Kinderwagen
iſt zu verkaufen Seitenbentel 6, I Tr.

15 Stück Jtalieger Kücken
ſofort zu verk. Lauchſtädter Str. 18.

Ein Paar große Länfer
d ſchweine ſtehen zum Verkauf

Fiſcherſtraße 10.
Ein zugfeſtes

Arbeitspferdl,
flotter Gänger, ſteht zu ver

S kaufen Leung r. 21.
Eine Kuh

mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Leune Nr. 42.
Ein PaorLäuferſchweine

ſind zu verkaufen
Sixtiberg 21.

Daſelbſt werden I tniderfest-
Kränzo FE gebunden.

ine grosse junge
Kuh mit dem Kalbel ſteht zu verkaufen
e Atzen dorf 14.

auf ſichere Hypothek gegen150 Mark u o Zinſen zum 1. Juli
zu leihen geſucht. Gefl. Anerbietungen bitte
unter B. G in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gine freundlich möhlitkte Stube

iſt ſofort zu beziehen
Seſfmergtfragse A,

Freundlich möblirtes Zimmer
mit Sehlufeimnnaunzer zum 1. Juli zu
vermiethen Hälterſtraße 4.
Eine freundl. Schlafſtelle

offen Brauhausſtraſze 4, part.

Cine freundlich möblirte Stube

iſt zu vermiethen
kleine Ritterſtrafze 11.

Von jeht ab

jeden Montag
Ein Herr ſucht
fedl. möblirte Wohnetng.

an die Exped. d. Bl. erbeten.
Offerten mit Preisangabe unter F. S.

und Donnerstag
von Nachm. 5 Ahr ab

Johannisstrasse 9
iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern
Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und 1
October zu beziehen.

Ein kleines Logis zu vermiethen
Hüterſtraſze 2.

zu vermiethen
Lincdenstrasgse 2, L.

Eine kleine Wohnung im Hinterhauſe, für
einzelne Leute paſſend, ſofort oder 1. October

risches
Lichtebier

zu vermiethen Gotthardtsſtraßze 16.

rerengeſchäft von

Carl Rauch, Markt 28,

Pa. Tangermünder
Honig Syrup

à Pfd. 30 Pf,
garantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen
Syrup an Süßkraft weit überlegen, aus der

uckerraffinerie von Fritz Meyer's Sohn
angermünde, empfiehlt

MWealumn. Meer
Gotthardtsſtraße 39.

Dampfmolkerei Nerſeburg
empfiehlt täglich friſch:

Vollmilch (3 mal tägl. friſch),
Wagermilch,
Buttermilch,

dicke LKilch in Satten à 10 u. 20Pf.,
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Sahne,
feinſte HSüßrahm-Tafelbutter,

FLimburger Käſe,
SHahnenkäſe,

d e ſehr ſchön,
Handkäſe,Wortionskäſe, ſehr an.

Wirthe bekommen billiaſte Preiſe geſtellt.

Carl Rauoeh,
Markt 28. Amtes häzſer 83 a.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Küche nebſt Zubehör, iſt ſofort oder 1. Juli

in ausgeſüchter Waare täglich im Molkerei

Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und

in der
Stacdtbrauerei.

Zeitungscataloge, Koſtenboranſchläge
gratis und franko. Billigste Preis
notirung. Größere Jnſertionsaufträge
zi den niedrigsten Pauschaipreisen.

Bureau in Halle a/S., Ulrichsſtraße 48.

Alle Sorten
Schuh und Stiefelwagaren

empfiehlt zu billigſten Preiſen
W. Grosse, Schuhmachermſtr.,

Breitestrasse 5.
Anfertigung uach Maaß ſowie

Reparaturen ſchuellſtens und ſauber.

qmFür zahnende Kinder.
Tauſendfältig

c erprobt und bewährt
S haben ſich bei zahnenden Kindern nur
die ächten elkectromotoriſchen Zahn
h halsbänder (Pr. 1 Mark) von Ge
S brüder Gehrig, Hoflieſeranten und
I Apotheker in Berlin König
I grätzerſtr. 18. SJun Merſeburg nur ächt zu

haben i der Bonne Aporhene
und in der Stadt Aporhen e.



Otto

e

es Hebersehen Waaren tagersi. Firma entgraf,
Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Confectlon,

zu ſestgesetzten TWaxpreisen
ist werktäglich geöffnet von 8--12 und 2-6 Uhr.

Ein Transport hoch-
tragende und neumil

e chende Kühe n. Kalben,
Sensen, bullen

R. Schmicdtt, Seitenbeutel 2,
Männer Halsftiefeln v. Mk. 6, an,

Den re Samen Promengden eKinderſchuhe hun S
ſowie alle andern Sorten Schuh u. Stiefel

iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.

t e C efür größteSchnittfähigkeit,

Nennen
etzefäſſer,

Dengelſtöckchen, NMSFRDengelh ämmer, 9 dGraſebäume, W Natürliches Kohlensaures
Sicheln e.

in großer Auswahl billigſt bei g SS SS r 7Dun n CRG, Mrlheil der u der Weltausstelſunq Ghicecqo:

euwaaren rNeunmearvkt Nu II. Ein gutes Jafelwasser,
pein, mild, opfrisohend peichan ohlenssure u Iſineraſsaſgen.

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen.
Jahrlicher Versand: 4 Millionen Gefässe.

Niederlage bei Carl Adam, S

Jch ſcklachte Freitag den 20. Juni
2 ſchwere Schweine

und verkaufe das Pfd. Fleiſch 55 Pf., das
Pfd. Wurſt 60 Pf., das Pfd. Kunackwurſt
25 Pf. Bei größeren Beſtellungen billiger.
Meldungen werden bis Donnerstag ange

ommen. Carl ievitz,
Steinſtraße Nr. 5.

erfreuen ſich in Folge ihrer muſtergültigen Conſtruction,
ihrer vollendeten mechaniſchen Ausführung, wie ihrer
ſchönen, practiſchen Ausſtattung einer immer mehr ſteigenden
Beliebtheit und Verbreitung, und eignen ſich für gecles
Maus, für jeele on ſe, für die Wäselhes,
Corget-, Trieotagem- und Seluuh fabrik
komm ſowie für die Conſeesionsbran ehe und
andere m ungtrelle ZAweene-

Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen.

Merseburg, Breitegtrasse 8.

rgr

es u. o V zu e van ar o norn

Für Gaſt

e

S

Ompfbader und Naſege

täglich von früh 10 bis 9 Uhr abends.

C eliege
wirthe

Größte Auswahl inſchen Aue rikogiſer en rn K i a ers c h U b W'a a ren Für Damen weibliche Bedienung.

ERilIIards, zum Kinderfeſte. Lauchſtädter Straße 15.zum Umarbeiten, Ueberziehzen und Prien Sohmldt, Seitenbentel
Reparaturen an Billgrds und Quenes Zürkopp's weltberühente

billigſt. zErSpecialität: ruſſiſche Lochbillards. ſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,

Dieſe Billards erfreuen ſich allgemeiner halte großes Lager unter reeller Garantie.
Beliebtheit und haben ſich in kurzer Zeit gut Billige Fabrikate führe vicht.
eingeführt. Sie erfordern wenig Raum und Ich ſtelle villigſte Preiſe und hoffe, daß
ſind überall angebracht, da ſie in einer Ecke ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
des Zimmers ſtehen können. wie meine Nähmaſchinen.

BillardTiſchleret Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt. 2

W t Brämanu, Stufenſtr.Die Reſtbeſtände Miſſionsfeſt.
Germaviſche Fiſchhandlung. eines Wasrenlaggrs, beſtehend in mee en be re

W e4 S
S

r auf Eis Kleiderſtoffen, S. Sonntag a. Er den 23. d. M. ſein
S e Jemdenbarchenten, 50 jähriges Zeſtehen

S Räncherwaaren Rattunen, nen De en a
r nſr, zuet ehe Slonſſelines, e e etenpfehtt W. Krähmer. Wer berorel h Aen n

S arnnemann, ea 7Hälterſtrafe 19, Heindentuchen Schwendlers Ieſtaurant.

bringt ſeine U. J. w. eDampf- Bettfedern- verkanſe zu jedem annehm baren et ISsemer,
Preise. Bürgl. Beauhaus.Reinigungs-Maschine

in empfehlende Erinnerung. Fr. Freygang. Aal im Goléo friſch eingekocht.

deren Brut, Holzwürmer, Maden ee.,, welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von
Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden, bei

Bornharcdit, Markt 26.
J Sommer Theater im Tivoli

(Direction: Oscar Dreschew.)S Donerstag den 20. J 1895.
11. Vorſtellung im Abonnement.

Novität.
Hauerblümechen,

Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal
und Guſtav Kadelburg.

Mit großem Erfolg überall gegeben.
Beſtes Repertoirſtück aller Bühnen.

Wörmann. Haus Schreiner a. G.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Deutſche O. Krieger
OberFecht Schule

feiert Sonntag den 23. Juni 1895, von
abends punkt 7 Uhr ab,

in den Räumen des Tivoli
zum Andenken an den glorreichen Feldzug
1870,71 das

25 jährige Juhiläumsfeft,

beſtehend in Theater und Wall,
zum Westen der Wailfsem Ver-

storbener Krieger
hat Herr Director Oscar Dreſcher gütigſt
übernommen.
Thester (Eommerbühne) Anfang punkt

7/2 Uhr.
GeWwonnenerTerzem,.

Großes patriotiſches Feſtſpiel mit Geſang
in 3 Akten.

Um 10 Uhr im Balls am

G on etEinholung der Roſenkönigin
und ihrer Seen.

Nach Beſteigung des Thrones große

Defllir- Co r.
Billets im Vorverkanf, nummerirter

Platz 75 Pf., 1. Platz 59 Pf., ſind zu haben
bei den Herren E. Meyer, Bahnhofſtraße 1,
Heinr. Schultze jenen kl. Ritterſtraße 18,

S Max Goldſtein, Roßmarkt 6, Max Krahl,
gr. Ritterſtraße 1, Guſtav Lauge, Tivoli,
ſowie bei ſämmtlichen Herren Fechtmeiſtern
der Schule.

An der Abendkoſſe: nummerirter Platz
S 1 Mk. 1. Platz 75 Pf.

Sämmtliche zu dieſem Feſt gelöſten Theater
billets berechtigen zum freien Eintritt beim
Roſenfeſt und müſſen daher aufbewahrt werden.

Der Vorssam d.
F. Kümmer's Reſtauration

Morgen Donerstage Schlachtefeſt.

De e e eVerhinderungshalb er findet das

s II. Abonnementsconcert

der Capelle des 369. Jnf.-Negts.
erſt Aas woch den 26.
Pwuns ſtatt.

Einen kräftigen

Arbeitsburſchen,
nicht unter 16 Jahr alt, ſuchen ſofort
für dauernde Arbeit

Gebr. Wirtlka,
W'eissemfelser Strassee

Grübte Kirſchenpflücker
werden geſucht.

Fr. Böttehser, Göhlitzſch.
Ein ordentliches kräftiges

Dienstmädchen
Jt an Schurig, Dom 5*.

Jas Zetreten der Afer und das
Augeln an R. Yohle's Teiche in
Zenſchan iſt bei Strafe verboten.

Fr. Dorias, Fiſchermſtr.
Ein Malſchirmſtock vor dem Kreuzgang

oder Dom verloren worden. Gegen Be
lohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Am Sonntag Nachmittag iſt
am Teiche

ein Ring mit blauem Stein
und 4 Perlmutterperlen

verloren worden. Der ehrliche
Finder wird gebeten, denſelben
bei Teuber, Weißenſelſer Str.
abzugebes.

Hierzu eine Beilage.

Die Beſetzung und Leitung des Theaters.

S



Betlage zu Nr. 125 es

Die Feſtlichkeiten am NordoſtſeeKanal.
Mit dem heutigen Tage beginnen die Feſtlich

kellen anläßlich der Erbffnung des NordOſtſee
Kanals Se. Majeſtät der Kaiſer und die
deutſchen Bundesfürſten treffen in Ham-
burg zuſammen, deſſen Senat, als Haupt der
größten See und Handelsſtadt Deutſchlands, den
glanzvollen Reigen eröffnet.

Großartig, wie das Unternetzmen des Kanalbaues
ſelbſt, wird ſich nach den Anorditungen unſeres
Kaiſers die Feier geſtalten, zu der die Staaten ganz
Europas ihre Vertreter nach der Kieler Bucht ge
ſandt haben, die hier gleichzeitig ein Bild der Macht
und Größe unſeres Vaterlandes erhalten werden,
das, ſo hoffen wir, zur weiteren Befeſtigung des
Weltfriedens beiträgt.

Ueber die ſich jetzt ſtündlich verändernde Situation
in den von der Feier berührlen Städten und Ge
wäſſern liegen heute folgende Nachrichten vor

Der Kaiſer hat zum Bau einer evangeliſchen
Kirche zu Holtenau ein Gnadengeſchenk von
48000 Mk. aus ſeinem Dispoſttionsfonds bewilligt
und genehmigt, daß die Kirche zur Erinnerung an
die Vollendung des Nord Oſtſee Kanals „Dankes
kirche“ benannt werde.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt wird ſich Dienſtag Mittag, be
gleitet von dem Chef der Reichskanzlei, Wirkl. Geh.
Ober Regierungsrath Freiherr von Wilmowslky, und
dem Rittmeiſter Grafen von SchönbornWieſentheid,
nach Hamburg begeben. Zugleich mit ihm werden,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, der Erbprinz
und Prinz Alexander von Hohenlohe, von denen
der erſtere Müglied des Hauptausſchuſſes für die
Eröſſnungsfeier iſt, und der letztere als Reichstags
mitglied an den Feſtlichkeiten theil nimmt, nach

Hamburg fahren.
Den Reichstagsmitgliedern und den

Vertretern der Preſſe hat der Norddeutſche
Lloyd aus Anlaß der Kieler Feſtlichkeiten Ein
ladungen zur Fahrt mit den Schnelldampfern
„Kaiſer Wilhelm I und „Trave“ von Kiel um
Cap Skagen nach Bremerhaven zugehen laſſen, an
welche ſich am 24. Juni abends auf Einladung des
Senats der ſreien Hanſeſtadt Bremen eine zwang-
loſe Zuſammenkunft im Bremer Rathskeller an
ſchließen wird. Für die Rückfahrt der Reichstags
mitglieder von Bremen wach Berlin wird in der
Nacht vom 24. zum 25 Juni ein Sonderzug zur
Verfügung geſtellt, der 12 Uhr 30 Min. nachts
von Bremen abfahren wird. Die Fahrroute iſt
Bremen, Hannover, Lehrte, Stendal, Berlin mit
Aufenthalt in Hannover und Stendal.

Der Präſtdent des Abgeordnetenhauſes v. Köller
kann an den Feierlichkeiten bei der Eröffnung des
Nordoſtſeekanals aus Geſundheitsrückſichten nicht

theilnehmen.
Her engliſche Rheder Sir Donald

Currie gab am Sonntag Abend an Bord ſeines
in Hamburg liegenden Dampfers „Tantallon Caſtle“
ein großes Diner, an welchem 200 Gäſte, Engländer
und Hamburger, Theil nahmen. Gladſtone war
gleichfalls anweſend. Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg
hielt in engliſcher Sprache eine längere Rede, in
der er der Freude Ausdruck gab, Gladſtone wieder
hergeſtellt an der Feſttafel zu ſehen. Er feierte
ihn als einen der bedeutendſten Staatsmänner und
brachte ſein Wohl aus. Gladſtone erhob ſich kurz
darauf zu einer Rede, in welcher er Deutſchlands
und Hamburgs ſehr ſympatiſch gedachte und
ſchließlich die Hoffnung und Ueberzeugung ausſprach,

daß die auf uralter Verbindung beruhenden engen
und brüderlichen Beziehungen zwiſchen beiden
Rationen durch die Jahrhunderte zur Sicherung des
Friedens und des Glückes der Welt dauern möge.

Das ſchwediſche Geſchwader lief am Sonn
tag Abend in den Kieler Hafen ein. Am Sonntag
langten ferner auf der Kieler Rhede an. das eng
liſche Geſchwader, beſtehend aus den Thurm
ſchiffen „Royal Sovereign“, „Empreß of Jndia“,
Reſolution „Repulſe“, den Kreuzern „Blenheim“,

„Bellona“ und dem Torpedojäger „Spendy“ unter
dem Bizeadmiral Lord Buck und dem Contre
admiral Alington, das däniſche Geſchwader,
die portugieſiſche Panzercorvette „Vasco
da Gama“ und der niederländiſche Kreuzer
„Atjeh“. Auch das ruſſiſche Geſchwader, be
ſtehend aus dem Panzer ſchiff „Jmperator Alexander II.“
und dem Panzerkreuzer „Rüurik“ und das franzö
ſiſche Geſchwader, beſtehend aus dem Panzer
ſchiff „Hoche“ und dem Panzerkreuzer „Dupuy de
Löme“ trafen Montag in Kiellinie auf der Kieler
Föhrde ein. Bei dem Paſſiren der deutſchen Schul
ſchiffe begrüßten ſich die Mannſchaften gegenſeitig
mit dreifachem Hurrah und Salutwechſel.

Kiel, 17. Juni. Der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin von Griechenland, ſowie
die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen ſind geſtern

„Merſehurger Correſpondent“ vom 19. Juni 1895.

Abend im hieſigen Schloſſe eingetroffen. Bei dem
Prinzen Heinrich findet heute zu Ehren der
bereits eingetroffenen freimdländiſchen Admirale,
Kommandanten und Offiziercorps ein Gartenfeſt im
königlichen Schloſſe ſtatt. Die kaiſerliche Yacht
„Hohenzollern“ trat um 9 Uhr die Fahrt durch
den Kanal nach der Elbe an.

Der Schlußſtein zum NordOſtſee- Kanal
iſt fertiggeſtellt und in Kiel mit friſchem Grün be
kränzt nach Holtenau geſchafft worden. Der
Schlußſtein, aus ſächſiſchem Elbſandſtein angefertigt,
iſt 1,10 m lang, 6,95 m hoch und 0,70 m breit.
Die Aushöhlung wird, nachdem die Kaſſette mit der
Schlußſteintegungsurkunde u. ſ. w. hineingeſenkt iſt,
mit einer Steinplatte verſchloſſen und das Ganze
vermauert werden. Die Kieler Bildhauer Firma
Schlauch Rößler hat den koloſſalen Stein in
drei Tagen fertiggeſtellt; dieſelbe Firma, welche auch
den Grundſtein geliefert hat.

Laboe, 17. Juni. Das Anlegen des eng
liſchen Geſchwaders ging glatt von Statten.
„Reſolution“ und „Repulſe“ mußten an „Sovereign“
und „Empreß“ bei enger Fahrt vorbei. Die mäch
tigen Coloſſe gehorchten vorzüglich dem Steuer.
Zeitweiſe kamen die Schiffe einander ſehr nahe.
Alle waren geſpannt und bewunderten die Sicherheit
im Manöver, das unter fortwährendem Salut ſtatt
fand. Der Hafen erdröhnt ſeit 8 Uhr unker Kanonen
donner, erſt vor der deutſchen Flagge in Friedrichs
ort, darauf vor den deutſchen Admiralſchiffen, end
lich vor den öſterreichiſchen, ſchwediſchen, ameri
kaniſchen, holländiſchen, däniſchen und portugieſiſchen

Admiralflaggen, die ihrerſeits wieder antworten.
Zeitweiſe verdeckt Pulverdampf alles. Eine italieniſche
acht kreuzt bei Laboe und erwartet ihr Geſchwader
Es weht eine leichte Briſe.

Der „Poſt“ wird aus Kiel berichtet. Das
franzöſiſche Geſchwader wird in Kiel keine
Beſuche entgegennehmen. Die Abſperrung wird
ſo ſtreng durchgeſührt, daß auch dem Correſpondenten
des „Temps“, dem bereits geſtattet war, dem
Admiral an Bord des „Hoche“ ſeinen Beſuch ab
zuſtatten, dieſe Erlaubniß nachträglich wieder ent
zogen werden mußte eine Beurlaubung von Offi
zieren und Mannſchaften an Land oder auf andere
Schiffe findet ebenfalls nicht ſtatt.

Prsvinz und Umgegend.
t Magdeburg, 14. Juni. Der Central-

Ausſchuß zur Förderung der Jugend-
und Volksſpiele in Deutſchland wird ſeine
diesjährigen Sitzungen vom 28. bis 30. Juni in
Magdeburg abhalten. Die am 29. Juni vormittags
8 Ühr im CEityhotel ſtattfindende Sitzung des
Central Ausſchuſſes hat die folgende Tagesordnung

1) Veröffentlichung des Urtheils des Preis
richteramtes über die 42 eingegangenen Arbeiten
der Preisſrage: Wie ſind die deutſchen Volks
feſt e zeitgemäß zu reformiren 2) Mittheilungen
a, über den Stand der vom Centralausſchuß ein
gerichteten 16 ſtudentiſchen Curſe (1895)
ünd der von ihm in allen Landestheilen ein
gerichteten 27 Curſe zur Ausbildung von Lehrern
und Lehrerinnen (1895); b. über die beſonderen
Fortſchritte der Bewegungen in der Rhein
provinz und im Herzogthum Braunſchweig
e. über die Förderung der Bewegung durch das
preußiſche Abgeordnetenhaus. 3) Beſprechung des
bereits erſchienenen Jahresbuchs 1Y 1895 und
Vorſchläge für das Jahresbuch V 1896. 4) Feſt
ſtellung einer Aufforderung an die Krieger
VBolksbildungs und Lehrervereine Deutſchlands
zur Förderung der körperlichen Uebungen. 5) Sind
die bekannt gewordenen Mittheilungen über die
Gefährlichkeit des Fußballſpiels begründet 6) Die
Berliner Sport, Spiel- und Turn Ausſtellung
und die daran geknüpfte Organiſation. 7) Die
internationalen Wettſpiele zu Athen 1896. 8) Ver
waltungs und Organiſationsfragen.

Am 30. Juni, vormiſtags 9 Uhr, folgt ſodann die
Sitzung des kechniſchen Ausſchuſſes mit der
Tagesordnung: 1) Die Regeln des Fußballes.
2) Die Regeln des Schlagballes. 3) Die Regeln
des Fauſtballes. Die Sißungen beider Ausſchüſſe
werden, da ſie lediglich die innere Förderung der
Bewegung im Auge haben, nicht öffentlich ſein,
jedoch wird über ſie öſſentlich berichtet werden.
Parallel mit dieſen Verſammlungen werden dagegen
em 29. und 30. Juni mehrere öffentliche Ver
anſtaltungen gehen, zu denen jedermann Zu
tritt hat.

f Sangerhauſen, 17. Juni. Das geſtern in
unſerer Stadt abgehaltene Jägerfeſt erfreute ſich
einer recht zahlreichen Theilnahme. Begrüßt wurden
die Feſttheilnehmer in öffizieller Weiſe von dem
Bezirkskommandeur Herrn Overbeck und von dem
Landrath Herrn Geheimen Regierungsrath von
Doettinchem, wofür der Vorſitzende des Ge

ſammtvereins, Herr Kaufmann Moritz aus Halle
im Namen des Vereins aufs herzlichſte dankte. Die
Generalverſammlung wählte, wie die S.Ztg. meldet,
zur Abhaltung des nächſten ProvinzialJägerfeſtes
die Stadt Arnſtadt.

Wittenberg, 15. Juni. Die Sehnſucht
nach dem Gefängniß veranlaßte dieſe Nacht den
Knecht Ambronn, gebürtig aus Wechſelburg, die
Scheune ſeines Dienſtherrn, des Gutsbeſitzers
Wollſchläger in Dietrichsdorf, anzuzünden. Es
braunte dieſelbe auch vollſtändig nieder. Heute
Morgen meldete ſich der Thäter einem hieſigen
Polizeibeamten auf dem Kirchhof, theilte dieſem mit,
daß er die Scheune ſeines Herrn in Brand geſteckt
habe und wurde natürlich ſofort in Haft genommen.
Nach dem Grunde befragt, gab er an, daß er ſich
im Gefängniß am wohlſten fühle und daß er die
Scheune aus Rache angeſt ckt habe, weil ihn ſein
Herr, nachdem er demſelben vor einigen Tagen durch
gebrannt war, polizeilich hat zurückſühren laſſen.

F Wittenberg, 15. Juni. Die Bewohner der
Häuſer der Neuſtraße 12 bis 21 ſind bei der
Berufs und Gewerbezählung ganz und
gar vergeſſen worden. Wen eine Schuld
krifft, haben wir noch nicht feſtſtellen können, da
dort zwei Zählbezirke (Elſter und Jüdenviertel)
zuſammenſtoßen und es noch nicht feſtgeſtellt iſt, zu
welchem Bezirk die „vergeſſenen Häuſer gehörten.

Saagleck, 15. Juni. Geſtern ſiel die kleine
Tochter des Braumeiſters Dreſcher auf Rittergut
Steundorf in einen mit 60 Grad heißer Würze
gefüllten Bottich. Die Verbrühung des armen
Kindes war nach der S.Ztg. derart, daß es nach
6 Stunden ſeinen Schmerzen erlag.

Das Dorf Bürden bei Koburg iſt von einem
ſchweren Brandunglück betroffen worden bei
ziemlich ſtarkem Winde wurden 9 Wohnhäuſer und
10 Scheunen binnen wenigen Stunden ein Raub
der Flammen. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt noch unbekannt.

f Braunſchweig, 17. Juni. Das Muſik
feſt der 31. Deutſchen Tonkünſtlerver-
ſammlung fand geſtern Abend mit einem großen
Concert für Orcheſter, Chor und Soli ſeinen Ab
chluß.

F Heiligenſtadt, 14. Juni. Zu dem Concurſe
des Bankiers Philipp Graune in Lindau
ſchreibt die „Heiligenſt. Ztg.“, daß die hinterlaſſenen
Schulden ſich auf etwa 500 000 Mk. belaufen. Die
Aufregung über das Vorkommniß erſtreckt ſich auch
auf die nächſten Ortſchaften und viele Plätze des
ſüdlichen Hannovers, wo Graune es verſtanden
hat, durch Verſprechung hoher Zinſen maſſen
hafte Baardepoſiten zu erhalten, wovon er
mitnahm, ſoviel er nur ermöglichen konnte.
Der Flüchtling ſandte von einem engliſchen
Hafen eine Baarſumme von 2500 Mark.
an einen Bekannten, durch deſſen Vermittelung das
Geld an ſeinen Sohn in Lindau gelangen ſollte
doch hat dieſer daſſelbe an das zuſtändige Gericht
eingeſandt. Außer einigen großen Gläubigern ſir d
meiſt kleinere Leute betheiligt, bei denen es ſich um
ſauer verdiente Groſchen handelt. Graune war
früher Salzhändler, ſpielte dann den großen Woll
händler und Bankier, galt aber in eingeweihten
Kreiſen doch nur als ein Halsabſchneider. Es ſchwebt
u. g. auch noch ein Verfahren gegen ihn wegen
Wuchers, welches ihn beſonders zur Flucht veranlaßt
e ſoll, Graune ſoll ſich nach Amerika gewandt
haben.

Leipzig, 17. Juni. Der Maureraus-
ſtand iſt beendet. Eine am Sonntag von 1200
Maurern abgehaltene Verſammlung hat mit allen
gegen 2 Stimmen beſchloſſen, den vom Einigungs
amt gefällten Schiedsſpruch anzuerkennen. Auch
die Bauarbeitgeber erklärten ſich heute mit dem
Schiedsſpruch einverſtanden.

Lsealsachrichten.
Merſebarg, den 19. Juni 1885.

Die Zuckerfabrik Körbisdorf läd ihre
Aktipnäre auf Sonnabend, 29. Juni, mittags 12
Uhr, im hieſigen Reſtaurant „Zur Reichskrone“ zu
ihrer ordentlichen Generalverſainmlung ein.

Beim Herabfahren von der Neumarktsbrücke wurde

am Montag Abend ein hiefiger Radfahrer von
einem jener großen Hunde, die ſich noch immer
zahlreich in unſeren Straßen umhertreiben, wüthend
angeſallen und hatte es der junge Mann nur
einem gewandten Abſprunge zu danken, daß er bei der
Affaire nicht zum Sturz kam. Das vorgehaltene
Rad ſchützte den Fahrer vor weiteren Angriffen
der Beſtie.

Ueber amerikaniſche Fleiſchwaaren
berichtet die „Deutſche Fleiſcher Zeitung“: Dieſe
Waaren ſind äußerſt milde geſalzen, ſo daß eher von
Conſerviren gls von Pökeln die Rede ſein kann. Nu



iſt dem genannten Fachblatt die Mittheilung ge
worden, daß, um dieſe Fleiſchwaaren ſicher vor dem
Verderben zu ſchützen, die Amerikaner ein ſehr
ſicheres, aber auch höchſt gefährliches Conſervirungs
miltel, nämlich Arſenik, anwenden. Wenn dieſes
Mittel auch nur in denkbar minimalſten Doſen zur
Anwendung kommt, ſo können die Folgen doch für
Manchen verhängnißvoll werden. Mit Recht wird
gewünſcht, daß das Reichs Geſundheitsamt ſein
Augenmerk darauf richte, mit welchen Stoffen die
amerkaniſchen Fleiſchwagaren conſervirt werden.

Eine größere Anzahl von Sachſengängern
hat in unſerer Provinz in dieſem Frühjahr üble
Erfahrungen gemacht. Dieſelben haben hier keine
Beſchäftigung gefunden und kehren nun in Trupps
von 100 und mehr Perſonen in ihre polniſche und
niederſchleſiſche Heimath zurück.

Ein berühmter Wetterforſcher hat folgende
Witterungsregeln aufgeſtellt, welche ſich als
ſtets zutreffend für das Wetter des nächſten Tages
bewährt haben ſollen Federwolken bei ſteigendem
Barometer und Nord oder Oſtwind deuten auf
ſchönes Wetter, Federwolken bei fallendem Barometer
deuten Regen an. Lange Federwolken (Windbäume)
verkünden Wind und deuten auf ſeine Richtung.
Geht dem Sonnenaufgang eine ſchwache, wenig
ausgedehnte Röthe voraus und erſcheinen die erſten
Strahlen tief am Horizont, ſo iſt auch bei wolkigem
Himmel ein ſchöner Tag zu erwarten. Jſt die
Röthe ſtark und ausgedehnt, erſcheint der erſte
Lichtſtrahl hinter Wolken hoch am Horizont oder
ſind gerade die Wolken ſehr dunkel gefleckt, ſo
kommt Wind und Regen. Jſt der Südhimmel am
Abend klar, ſo folgt ſchönes Wetter. Erſcheint beim
Sonnenuntergang der Himmel ſehr roth im Oſten,
ſo ſind Wind und Gewitter, oder im Südoſten, ſo
iſt Regen zu erwarten. Hohe, Schneebergen ähnliche
Wolken bedeuten in der Regel nichts entſtehen ſte
indeſſen früh um 8 bis 9 Uhr (im Sommer) und
fällt das Barometer, ſo tritt Nachmittags Gewitter
ein. Regnet es früh von 4 bis 9 Uhr, ſo kommt
bis Mittag noch Sonnenſchein. Fängt es bei
trübem Himmel nachmittags oder abends zu regnen
an, ſo regnet es auch den folgenden Tag. Treiben
unter einem ganz bezogenen Himmel kleine, ſehr
dunkle, zerriſſene Wolken hin, ſo erwartet man
nachhaltigen Regen. Neblige, auf Bergen ſich
bildende Wolken deuten, wenn ſie länger andauern,
ſich ausbreiten und ſenken, auf baldigen Regen,
wenn ſie höher ſteigen und ſich zertheilen, auf
ſchönes Wetter.

Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns folgende,
Briefmarkenſammler intereſſirende Nachricht
zu: Ein Krach iſt jetzt im Briefmarkenſport einge
treten, denn in vergangener Woche wurden auf der
Briefmarkenbörſe in Leipzig wie auch in Berlin
nicht der zehnte Theil des Katalogwerthes für gute,
alte Raritäten gezahlt, noch nicht einmal Abnehmer
fanden ſich ſür dieſe Spottpreiſe. Durch die faſt
wöchentlichen Neuausgaben von Marken in ver
ſchiedenen Ländertheilen iſt es keinem Sammler
ermöglicht, ein vollſtändiges Werk zu erzielen. Kein
Händler kauft noch Marken, ebenſo bleibt das
Angebot von prachtvollen, großartigen Sammlungen
unberückſichtigt und ohne jedes Gebot.

Am Montag Abend gegen 10 Uhr ſprach in
einem Gaſthofe an der Naumburger Straße hierſelbſt
ein armer „hungriger Reiſender“, wie er ſich ſelbſt
nannte, vrr und erhielt von dem Wirthe ein
tüchtiges Stück friſch abgeſchnittenes Brot. Vor
der Thür angelangt, brach der „Hungrige“, nachdem
er das Brot beſehen, in eine Fluth von Schimpf
reden aus, die ſich hier nicht wiedergeben laſſen,
und ſchleuderte das geſchenkte Gut mitten auf die
Straße. Der Ceber hatte nämlich vergeſſen, das
Brot mit Butter zu beſtreichen und mit etwas Wurſt
oder Schinken zu belegen.

(Theater im „Tivoli“.) Die nächſte
Novität des Dreſcher'ſchen Enſembles iſt das reizende
Luſtſpiel „Mauerblümchen“ von Blumenthal
und Kadelburg. Unter den neueren Luſtſpielen
nimmt es entſchieden einen allererſten Platz ein, da
es weniger auf Dialogwitzen aufgebaut iſt, als vor
allem auf. einem gemüthlichen Humor, der unfehlbar
der Handlung entſpringt und ſich dem Publikum
mittheilt, ſo daß bereits nach dem erſten Akt der
volle Erfolg des Stückes geſichert iſt. Und was
für ein Erfolg das geweſen, beweiſt am Beſten die
Keitik der „Zerbſter Extrapoſt“: „Wenn zwei das
ſelbe thun, ſo iſt es doch nicht daſſelbe. Das ſchöne
Luſtſpiel „Mauerblümchen“ war für uns keine
Novität mehr, da es bereits im vergangenen Winter
zweimal von einer ganz guten Geſellſchaft gegeben
wurde. Wenn wir trotzdem der Aufführung durch
das Dreſcher'ſche Enſemble die Palme zuerkennen, ſo
thun wir das in Uebereinſtimmung mit dem zahl
reichen Publikum, das nur eine Stimme des Lobes
für die vortreffliche Darſtellung hatte!“ Jn Jena
wurde „Mauerblümchen“ viermal und in Zerbſt
desgleichen viermal vor faſt ausverkauften Häuſern,

das letzte Mal in Zerbſt auf ſpeziellen Wunſch des
dortigen Offiziercorps aufgeführt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Quer urt.

H Lützen, 15. Juni. Am 12. Juni wurde ein
hier bedienſteter etwa 25 jähriger Kutſcher ver
haftet, weil er im Verdachte ſteht, Sittlichkeits
verbrechen begangen zu haben. B.

S Großlehna, 17. Juni. Der „Sänger-
bund ländlicher Geſangvereine“, dem gegen
400 Sänger der näheren und weiteren Umgebung
angehören, hält ſein diesjähriges Sängerfeſt am 30.
Juni in Großlehna ab. Die dazu erforderlichen
Vorbereitungen ſind bereits getroffen.

S Pobles, 17. Juni. Am hentigen Tage
konnte der Unterricht in hieſiger Schule, nachdem
derſelbe wegen der Maſern drei Wochen ausge
ſetzt worden war, mit der Ober und Mittelklaſſe
wieder ſeinen Anfang nehmen. Der Krankheit ſind
leider, wie das W. Kbl. berichtet, in unſerer Pfarrei
verſchiedene Kinder im Alter bis zu 1 Jahre er
legen; auch jetzt noch liegen viele der Kleinen krank
darnieder.

s Freyburg, 16. Juni. Die Arbeiten zur
Bekämpfung der Reblaus in der Provinz
Sachſen nehmen am 24. d. M. ihren Anfang.
Zum Leiter iſt wie bisher der Oberförſter a. D
Koch ernannt.

(Aus vergangener Zeit.) Mit der verlorenen
Schlacht bei Belle-Alliance ſtürzte Napoleons Herrſchaft
ebenſo ſicher zuſammen, wie ſpäter die ſeines Neffen in der
Schlacht bei Sedan. Jn Paris hatte der Polizeiminiſter
Fouché, der von jeher eine doppelgängige Rolle ſpielte, alles
vorbereitet, um ebenſo Napoleon zu beſeitigen, wie ihn in
ſeiner Stellung zu befeſtigen, wenn der Sieg auf ſeiner
Seite geweſen wäre. Als am 19. Juni 1815 die
Niederlage des Kaiſers bekannt wurde, ließ Fouché die
republikaniſchen Deputirten zu ſich kommen und vereinbarte
mit ihnen die Abſetzung Napoleons; zugleich aber
vereinbarte er im Miniſterrathe die Wiedereinſetzung der
Bourbonen. Als daher Napoleon zwei Tage ſpäter in
Paris eintraf, war es bereits um ſeine Herrſchaft
geſchehen. Zwar ſuchte Napoleon dann noch, die ihm feind
liche Stimmung der Deputirten zu beeinfluſſen, allein auch
das erwies ſich als vergeblich.

Vermiſfſh es.
(Feuersbrunſt.) Jn Guben brannte die Hutfabrik

von Leißner ab; der Schaden iſt ſehr groß. Etwa 400
Arbeiter ſind durch den Brand brotlos geworden. Bei den
Löſcharbeiten wurden fünf Feuerwehrleute verletzt.

(Ein verheerendes Unwetter) ging am Sonn
abend in der Umgegend von Glatz nieder, welches die ge
ſammte Ernte vernichtete und ganz bedeutenden Schaden
anrichtete. Theilweiſe traten die Fluthen in die Häufer, alles
Hausgeräth mit ſich fortreißend.

Durch die raſche That eines Mitreiſenden)
wurde am Mittwoch auf dem Morgenſchnellzuge von
Zürich nach St. Gallen ein Menſchenleben vom Tode
gerettet. Jn einem Wagen 2. Klaſſe befand ſich eine
Dame mit ihrem 4 bis 5 Jahre alten Söhnlein. Die
Mutter ſcheint nun eingeſchlafen zu ſein, und dieſen
Umſtand benutzte der Kleine, um zur Wagenthüre zu ge
langen. Er öffnete dieſelbe und trat auf die Plattform des
dahinraſenden Zuges, ſtrauchelte aber hierbei und wäre
verloren geweſen, hätte nicht ein mitreiſender Frankfurter
den Knaben mit ſicherem Griffe gepackt und dem Verderben
entriſſen. Die Mutter (Frau eines Fabrikanten) bot dem
Lebensretter ihres Kindes 5000 Franken zum Danke, die
der Retter aber ausſchlug. Auch nannte er ſeinen Namen
nicht und entfernte ſich eiligſt bei der Ankunft in St.
Gallen.

(Ein Kaiſer Friedrich-Denkmal) iſt am Sonn
tag in Gneſen enthüllt worden.

(Ein durchgehendes Pferd) raſte in dem Dorfe
Vigento bei Mailand in eine Kinderſchaar hinein, die
gerade aus der Kirche kam, warf 20 Kinder nieder und
tödtete ſieben.

(Stark gefroren) hat es in der Nacht zum
Montag in der Eifel und auf dem Hunsrück. Nament
lich in der Eifel hat der Froſt den Saaten ſowie in den
höher gelegenen Gebieten der Moſel und des Rheins den
Weinbergen ſehr zugeſetzt.

(Jn der Unterſuchung wezen des Unter
ganges der „Elbe“) hat das Handels amt in
Lond on zu Ungunſten des engliſchen Dampfers
entſchieden. Wie ein Wolffſches Telegramm meldet,
lautet das am Montag publizirte Urtheil des Handelsamts
dahin, daß der Seuermann der „Crathie“ in erſter
Linie an dem Zuſammenſtoße Schuld trage und entzog
demſelben das Befähigungszeugniß.

Ein gefährliches Experiment) iſt hier dem
Luftſchiffer Capaz za geglückt, der in einer Höhe von 3000
Metern ſeinen Ballon durchlöcherte, um einen
neuerfundenen, an der Gondel befeſtigten Fallſchirm zu
erproben. Der Ballon ſank ruhig und gleichmäßig und
landete unter gewaltigem Menſchenzulauf im Foubourg
SaintAntoine. Capazza war bei ſeiner Fahrt von der
Schauſpielerin Dugaſt begleitet. Die militäriſchen Kreiſe
widmeten dem Verſuche große Aufmerkſamkeit, da er für
die Sicherung eines angeſchoſſenen Ballons in Kriegszeiten
bedeutungsvoll iſt.

(Ein Mord im Johanniter-Aſyl.) Aus Bad
Oeynhauſen erhalten wir folgendes Telegramm: Jn der
Waſchküche des Johanniter-Aſyls hierſelbſt wurde geſtern
Morgen ein elfjähriger Knabe ermordet aufgefunden. Ob
Luſtmord vorliegt, iſt noch unbeſtimmt. Der Thäter iſt
geſtern Abend mit dem Knaben geſehen worden. Der Knabe
gehört nach Ausweis der grünen Schülermütze muthmaßlich
nach Osnabrück.

(Die große Ruderregatte in Grün au) bei
Berlin fand am Sonntag in Gegenwart des Kaiſers ſtatt.
Der Kaiſer hatte ſich nachmittags 2 Uhr in der Uniform
eines Admirals vom Neuen Palais nach der Station
Treptow begeben, dort den Dampfer „Alexandria“ beſtiegen

Redechon, Drug und Verſeg vo Th. Rößner in Merſehneg.

und traf gegen 4 Uhr in Grünau ein. Hier ließ er ſich die
ſiegreiche Ruderabtheilung des Luiſenſtädtiſchen Realgym
naſiums vorſtellen, die am Sonnnabend in dem Schülker
wettrudern den Kaiſerpreis gewonnen. Auf die Frage des
Kaiſers, ob das Rudern einen ſchädlichen Einfluß auf den
Schulbeſuch ausgeübt habe, ſoll der Direckor des Luiſen
ſtädtiſchen Realgymnaſium eine Loealcorreſpondenz zufolge
geantwortet haben, daß auch während des Trainings, das
eigentlich nur 6 Wochen gedauert, der häusliche Fleiß der
Schüler zu keiner Klage Anlaß gegeben habe. Dieſelbe
Ouelle berichtet weiter, daß der Kaiſer bei der Verabſchiedung
der ſiegreichen Gymnaſiaſten d'e Hoffnung ausgeſprochen
habe, daß man fleißig weiter üben möge, damit,
wenn einmal die Engländer hierher eingeladen
werden, dieſe auch geſchlagen werden können, worauf
der Director Roſe zuverſicherlich erklärte „Ja Majeſtät,
die Engländer ſchlagen wir“. Der Kaiſer unter
hielt ſich ſodann noch längere Zeit mit den Vorſtands
mitgliedern des Regattavereins über das Schülerrudern,
deſſen große Bedeutung für den Sport er vor Allem auch
darin erblickte, daß mit dem Heranwachſen der Generation
immer neue Mannſchaften gewonnen werden. Jn der
Ruderregatta am Sonntag errang den Kaiſerpreis im
„KaiſerVierer“ der Mainzer Ruderverein vor dem
Kieler Ruderclub und dem Berliner Ruderclub. Den
Kaiſerpreis im „Academiſchen Vierer“ gewann der
Berliner Academiſche Ruderverein. Dieſe beiden
Preiſe überreichte der Kaiſer perſönlich den Siegern. Mit
den ſiegreichen Academikern erſchien auch der Rector der
Univerſität Prof. Pfleiderer an Bord der „Alexandria“ und
ihm ſprach der Kaiſer ſein Befremden aus, das unter den
fünf Studenten vier Angehörige der Techniſchen Hochſchule
und ein Mitglied der thierärztlichen Hochſchule, aber kein
Student der Univerſität ſei. „Na, das iſt ja gleichgiltig,
es ſind ja immer Studenten“. Der Kaiſer drückte dann
aber doch den Wunſch aus, daß im nächſten Jahre
mindeſtens 6 Univerſitäten am Start erſcheinen möchten,
natürlich auch alle übrigen Berliner und andere Hochſchulen.

Hinrichtung.) Am Sonnabend früh wurde in
Bielefeld der Luſtmörder Arbeiter Wilhelm Schlott
mann durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg
hingerichtet

(Reiche Spende.) Anläßlich der Fabrikbeſuche des
Großherzogs von Baden in Karlsruhe ſpendeten dortige
und in nächſter Umgebung wohnende Fabrikanten über
100000 Mk. zur Unterſtützung an die Arbeiter in ihren
Betrieben und übergaben am Freitag der Großherzogin
18000 Mk. für den badiſchen Frauenverein.

(Feuersbrunſt.) Das Dorf Ahndorf bei
Hamburg, welches etwa 700 Einwohner hat, wurde am
Sonnabend durch eine furchtbare Feuersbrunſt zerſtört. Jm
Verlaufe einer Stunde brannten 9 Gehöfte mit 40 Gebäuden
nieder; nur die Kirche, das Schulhaus und das Gut blieben
vom Feuer verſchont. 600 Menſchen ſind durch die
Kataſtrophe obdachlos geworden. Die Hufner ſind zum
größten Theil verſichert, die kleinen Beſitzer hingegen ſind
unverſichert. Der Schaden iſt bedeutend.
S (Ein Bismarck-Denkmal) ſoll bekanntlich vor
dem neuen Reichstagsgebäude in Berlin errichtet werden.
Das Preisrichtercollegium über die eingeſandten Entwürfe
iſt mit der Verleihung von Preiſen ſehr freigebig geweſen,
es hat 30 Preiſe vertheilt, darunter 10 erſte Preiſe an
Rob. Bärwald und Otto Schmalz, Ludwig und Emil Cauer,
Guſt. Eberlein, E. Echtermeyer, Hilgers und B. Schmitz,
O. Leſſting und H. Jaſſoy, W. v. Rümann, F. Schaper,
Fritz Schneider, R. Siemring.

Neueſte Nasrichten.
London, 18, Juni. (H T.-B) Aus Panama

wird gemeldet: Marſchall Martinez Campos
ſei bei einem Gefecht durch einen Schuß ver
wundet worden. Ferner wird beſtätigt, daß der
Rebellenführer Maceo mit 2000 Jnſurgenten einen
Eiſenbahnzug überfallen, denſelben ausgeraubt und
25 Spanier gefangen genommen hat.

Rom, 18. Juni. (H. T.-B.) Jn Sicilien und
namentlich in der Provinz Meſſing richten fort
dauernd Heuſchreckenſchwärme entſetzliche Ver
heerungen an. Die Getreidefelder ſind in vielen
Gemeinden total vernichtet.

Böſes Beritſchee,
Halle, 18. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 8 eits.
Weizen, feſt, 138-149 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 140 -148 Mk.
Roggen, feſt, 135--138 Mk.
Gerſte, ruhig Brau Mk., feinſte feinfarbige

160 W Futter 115 125 W.
Hafer, feſt, 128 143 k.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 127——-132 Mk. Honan

mais 132 145 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſe-

Vietoria, ruhig, 137——153 Mk.
Preiſe für 100 kg netto,

Kümmel, ausſchl. Sack, 57,00-59 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen- 37,50--39,50 Mk., nach
Oualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 35,00 bis
36,00 Mk. Linſen ohne Handel. Bohnen vhne Handel

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00-13,00 M.
Roggenkleie 8,50 bis 9,25 Mk. Weizenſchales
8,00-8,50 Mk. Weizengrieskleie 7,75——8,25 Mk.
Malzkeime, helle, 7,75——8,50 Mk., dunkle 6,25——-7,00
Mk. Oelkuchen 9,00 bis 9,50 M.

Malz 26,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 47,25 Mk.
Petroleum 24,00 Mk. Solaröl 0,825/80* 13 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ruhig, Kartoffel- mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 59,20 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 39,40 Mk., Rüben Mk

c c Z

Foulard-Seide 95 P.
bis 5,85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche 2e. in den
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte e.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Solden- Fabrik G. Henneberg (k. u. K. Hotl.) Zärlch.
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